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Mehr zum Bündner Komitee  
CO2-Gesetz JA:
www.klimaschutz-ja.ch/graubuenden

Graubünden
Breite Bündner Allianz für das CO2-Gesetz

Rund 60 Vertreterinnen und 
Vertreter aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft haben sich zum 
Bündner Komitee «Ja zum CO2-
Gesetz» zusammengeschlossen. 
Politiker/-innen aus dem Nati-
onalrat, dem Grossen Rat und 
diversen Gemeinden kämpfen 
gemeinsam mit Verbänden, Or-
ganisationen sowie Unterneh-
men aus der Baubranche und 

dem Tourismus für den Klima-
schutz. Wie breit die Unterstüt-
zung für das Gesetz ist, zeigt sich 
auch beim Co-Präsidium des Ko-
mitees, in dem sämtliche Kanto-
nalparteien vertreten sind.

«Wir müssen handeln, bevor 
es zu spät ist. Das CO2-Gesetz ist 
ein Schritt in die richtige Rich-
tung», sagt FDP-Nationalrätin 
Anna Giacometti. Als ehemalige 
Präsidentin der Gemeinde Ber-
gell musste sie hautnah erleben, 

welche Folgen die Klimaerwär-
mung durch die starke Zunahme 
der Naturgefahren für das Berg-
gebiet hat. Giacometti plädiert 
darum für mehr Klimaschutz 
und mehr Solidarität: Mit dem 
Klimafonds bekommen das 
Berggebiet sowie die Land- und 
Forstwirtschaft, die von der Kli-
maerhitzung besonders betroffen 
sind, Unterstützung bei den An-
passungsmassnahmen.

Logisch statt ideologisch
«Die kommenden Generationen – 
gerade im Berggebiet – sind auf 
das CO2-Gesetz angewiesen», 
sagt Jon Pult, SP-Nationalrat und 
Präsident der Alpen-Initiative. 
Die Vorlage sei ein erster wichti-
ger Schritt hin zur Klimagerech-
tigkeit: Alle Sektoren – Gebäude, 
Industrie, Mobilität und Finanz-
platz – sind in die gemeinsame 

Anstrengung eingebunden. Wer 
künftig wenig fossile Energie ver-
braucht, profitiert zudem finan-
ziell, sei es als Privatperson, Fa-
milie oder Firma.

Dario Cao, Unternehmer und 
SVP-Grossratstellvertreter, ist 
überzeugt, dass Bevölkerung 
und Wirtschaft vom CO2-Gesetz 
profitieren: «Wir werden un-
abhängiger von Erdöl und Gas 
aus dem Ausland und können 
hier bei uns in den technischen 
Fortschritt und in Arbeitsplätze 
investieren.» Nicht nur für den 
Klimaschutz, sondern auch für 
den Wirtschaftsstandort Grau-
bünden ist das CO2-Gesetz dar-
um ein Meilenstein.

 Stefan Grass

Fürstentum Liechtenstein

Der VCL hat den Mitgliedern der neuen Regierung ein Schreiben 
mit obigem Titel zukommen lassen. Denn eine Ministerien-
übergreifende Bearbeitung dieses Themas ist für eine zukunfts-
fähige Entwicklung unseres Landes wichtig. Wir fassen hier 
zusammen, wie der VCL im Schreiben argumentiert.

Infrastruktur: Die Infrastruk-
tur setzt die Rahmenbedingun-
gen für die Verkehrsmittelwahl 
zur Befriedigung der Mobilitäts-
bedürfnisse. Eine für den Auto-
verkehr attraktive Infrastruktur 
fördert den Einsatz des Autos; 
eine für Fuss- und Radverkehr 
attraktive Infrastruktur för-
dert den Aktivverkehr. Linien-
busverkehr ist, bei konsequenter 
Bevorzugung, kostengünstiger 
für den Staat und attraktiver für 
die Benutzer/-innen. Jede Leis-
tungserhöhung von Strassen für 
den Autoverkehr fördert dessen 
Wachstum.

«Verkehrs-Mobilität – eine Querschnittsaufgabe»

Umwelt und Klima: Flächenver-
brauch, krank machender Lärm, 
giftige Abgase und Krebs erre-
gender Feinstaub des motorisier-
ten Verkehrs haben viele negati-
ve Folgen für die Menschen und 
ihren Lebensraum. Dazu kommt 
noch der Ausstoss von Treib-
hausgasen durch Verbrennungs-
motoren.

Gesundheit und Fitness: Aus-
gewogene Ernährung und ge-
nügend physische Aktivität sind 
Grundvoraussetzungen für kör-
perliche und psychische Ge-
sundheit. Bewegungsmangel im 

Alltag, verursacht durch Auto-
Einsatz auch für kurze Wege, 
verursacht hohe Gesundheits-
kosten. Fortbewegung zu Fuss 
und per Rad im Alltag ist effizi-
ente, lustvolle Gesundheitsprä-
vention.

Gesellschaft: Der gesellschaft-
liche Zusammenhalt lebt von 
Kontakten. Legen wir die All-
tagswege auf dem Gehsteig, im 
Fahrradsattel oder mit Bus und 
Zug zurück, haben wir deutlich 
mehr soziale Kontakte, als wenn 
uns die Autoscheibe von allem 
abschirmt. In den Zeiten der Co-
rona-Restriktionen sind solche 
Kontakte im Freien noch wichti-
ger geworden.

Der VCL-Vorstand ermun-
tert Politik und Behörden, der 
Querschnittsaufgabe «Mobilität 

und Verkehrsmittelwahl» noch 
vermehrt Aufmerksamkeit zu 
schenken und sie ganzheitlich 
anzugehen – unter Berücksich-
tigung der sich ändernden Ver-
kehrsmittelwahl für Arbeitswege 
durch wirksames Betriebliches 
Mobilitätsmanagement mit Pull- 
und Push-Massnahmen. Bei In-
frastrukturbauten muss allen 
Verantwortlichen bewusst sein, 
dass das Angebot die Nachfra-
ge bestimmt, über alle Verkehrs-
mittel hinweg.

Georg Sele
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